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Wie funktioniert eine Filterblase?
Bürgerstiftung der KSK Verden unterstützt Escape Room des Präventionsrates

diesem erneuten Durchlauf
wieder alle Verdener Schulen
am Start sind.
Da der Präventionsrat Ver-

den laufend neue Projekte
initiiert, ist er auf Spenden
angewiesen. Die Nummer
des Spendenkontos lautet:
IBAN: DE90 2915 2670 0020
1353 07. ahk

Münze nehmen, was im Netz
steht. Das reicht von Antise-
mitismus bis Rechtsextremis-
mus“, sagt die Präventionsbe-
auftragte. Viele Schüler seien
bei der Nachbesprechung er-
schrocken über sich selbst ge-
wesen.
Bürgermeister Brockmann

ist daher froh, dass auch bei

richt viel zum Bereich Me-
dienprävention gemacht.
Aber es sei auch Aufgabe der
Eltern, und von der Seite fin-
de zuwenig statt. Umsowich-
tiger sei es, dass die Stadt sich
einbringe.
„Es ist erschreckend, wie

tief die Kinder oft schon drin-
stecken und alles für bare

müssen den Umgang mit In-
formationen aus den sozialen
Medien lernen“, betont Sylke
List-Pfaff als Vertreterin der
Bürgerstiftung.
„Das Thema ist aktueller

denn je“, weiß auch Maike
Wolter, Beauftragte für Prä-
vention am Verdener Cam-
pus. Zwar würde im Unter-

nen klassischen, sondern ei-
nen bildungspolitischen Es-
cape Room“, erläutert Marei-
ke Tari vom Präventionsrat.
So ginge es unter anderem
darum,wie eine Filterblase in
den sozialen Medien funktio-
niert. „Es geht zum Beispiel
um die Themen Populismus,
Rechtsextremismus und Isla-
mismus“, so Tari. Das Sche-
ma orientiert sich dabei an ei-
nem klassischen Escape
Room. Die Schüler haben ei-
ne Stunde Zeit, Spuren zu fol-
gen, müssen Schlösser öff-
nen, Rätsel lösen und Ent-
scheidungen treffen. Im Ver-
lauf des Spieles kommen ver-
schiedene Informationen
hinzu, die Mika in ein unter-
schiedliches Licht rücken: Ist
er Rechtsextremist oder Isla-
mist geworden oder keins
von beidem? Die Entschei-
dungen, die die Schüler in ih-
rer Gruppe getroffen haben
und die unterschiedlichen Lö-
sungsmöglichkeiten werden
im Anschluss mit dem Prä-
ventionsteam diskutiert und
gemeinsam analysiert.
Circa 10000 Euro kostet die

Durchführung dieses Projek-
tes. Die Bürgerstiftung für
den Landkreis Verden hat ei-
nen Anteil davon übernom-
men. „Es ist ein wichtiges
Thema, die Jugendlichen

Verden – Vor drei Jahren hat
der Präventionsrat Verden
erstmals den bildungspoliti-
schen Escape Room „Auf Mi-
kas Spuren“ für Schülerinnen
und Schüler veranstaltet. Die
Aktion war ein großer Erfolg,
alle weiterführenden Verde-
ner Schulen nahmen teil.
Nun gibt es in der letztenWo-
che vor den Sommerferien ei-
ne Neuauflage.
Neben Fördermitteln der

Stadt Verden, Wabe sowie
der Lokalen AG Verden hat
auch die Bürgerstiftung für
den Landkreis Verden, eine
treuhänderische Stiftung un-
ter demDach der Stiftung der
Kreissparkasse Verden, eine
Zuwendung genehmigt. Die-
se wurde am Freitag im Foyer
des Rathauses symbolisch
übergeben.
„Es handelt sich bei „Auf

Mikas Spuren“ nicht um ei-
Freuen sich über die große Resonanz auf den bildungspolitischen Escape Room (v.l.): Bürgermeister Lutz Brockmann, Sylke
List-Pfaff, Maike Wolter und Mareike Tari. FOTO: HAUBROCK-KRIEDEL
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Ein langes Leben voller Tanz
90. Geburtstag der Rentnerin Ruth Rattinger im Beisein der Kinder / Sie schwärmt von ihrem zweiten Ehemann

ber zuhause. Durch Corona
habe sie sich noch weiter ein-
geigelt. Langweilig wird ihr
aber nicht. Sie habe einen gu-
ten Blick auf den Park. Direkt
vor ihrem Fenster habe es
auch schon des Öfteren Un-
fälle oder Polizeikontrollen
gegeben. Da brauche sie gar
nicht ins Kino.
Ruth Rattinger kocht noch

selber, auch wenn sie bereits
überlegt hat, Essen auf Rä-
dern zu nutzen. Immer wenn
sie kurz davor stehe, überlege
sie es sich aber noch einmal
anders. Auch gebacken habe
sie viel: „Ich hatte immer Be-
such, denn es gab bei mir im-
mer Torte oder Kuchen.
Frankfurter Kranz, auch
Schwarzwälder Kirsch-, oder
Erdbeertorte, alles mit Früch-
ten. Und Weihnachtsplätz-
chen. Was meinen sie, was
ich da alles schon gemacht
habe.“
Zu ihrem Geburtstag muss

sie aber weder selbst kochen
noch backen. Ihre Kinder
wollen sie nach dem Presse-
und Bürgermeisterbesuch
nämlich zum Essen ausfüh-
ren, mit anschließender Kaf-
feetafel und Kuchen. fa

glaube, ich war da auch
schon aus der Schule raus.“
Auch in der Landwirtschaft

sei sie tätig gewesen, habe
zum Beispiel Kühe gemolken
oder Spargel gestochen. „Mei-
ne Jüngste habe ich sogar
beim Spargelstechen mitge-
nommen, da konnte sie gera-
de laufen. Die Omahat auf sie
aufgepasst.“ Es war eine har-
te Arbeit, bei Hitze und mit
vielem Bücken, erzählt sie.
Rattinger stand von 6 Uhr
morgens bis mittags um
zwölf auf dem Feld für sechs
D-Mark die Stunde. Sie habe
auch Schneiderei lernen wol-
len, sich aber dann doch da-
gegen entschieden. „Das ha-
be ich bis heute bereut.“
Seit 2017, nach dem Tod ih-

res zweiten Mannes, wohnt
die Rentnerin in Verden. Sie
habe keinen Führerschein,
daher zog sie in die Stadt. Fast
alle ihre Kinder wohnen in
Verden und können ihr hel-
fen. Wenn sie irgendwo hin
muss, nimmt sie aber auch
oft ein Taxi. Von dem Fahrun-
ternehmen wurde sie bereits
als eine der besten Kundin-
nen bezeichnet. Immer mehr
bleibt sie inzwischen aber lie-

dere Dinge. Ihr Vater habe ihr
geraten, alles auszuprobie-
ren. Nachdem sie 1947 kon-
firmiertwurde, fing sie gleich
als Kindermädchen an. „Ich

Und auch wenn sie, mit
sechs Kindern, einen Groß-
teil davon als Hausfrau ver-
brachte, machte sie in ihrem
langen Leben auch viele an-

wechselnd gekommen, er-
zählt sie, immer Mädchen,
Junge, Mädchen, Junge. Die
schenkten ihr dann 12 Enkel
und 13 Urenkel.
An ihrem Geburtstag, zum

Pressegespräch, sind vier ih-
rer Kinder mit dabei und
auch Lutz Brockmann ließ es
sich an diesem Ehrentag
nicht nehmen, der Rentnerin
seine Aufwartung zu ma-
chen. Mit dem Bürgermeister
hat Ruth Rattinger gut klö-
nen können. „Wer hat beim
Tanz denn geführt?“, fragt er
sie beispielsweise. „Bei mei-
nem zweiten Mann musste
ich immer führen, ihm lag
das nicht so.“
Von ihrem zweiten Ehe-

mann schwärmt sie fast so
viel wie vom Tanzen. „Vor al-
lem fehlt er mir. Er fehlt mir
böse“, sagt sie. Sie habe ihn in
einer Singles-Bar kennenge-
lernt. „So einen Mann finde
ich nie wieder und das möch-
te ich auch nicht. Er hat im-
mer Rücksicht auf mich ge-
nommen und mich zum Tan-
zen gefahren, auch als er
selbst nicht mehr konnte.“
Über ihre erste Ehe möchte
sie aber nicht sprechen.

Verden – Getanzt hat sie, ihr
Leben lang, besonders gerne.
Von dieser Leidenschaft
schwärmt Ruth Rattinger, an
ihrem gestrigen 90. Geburts-
tag, noch immer: „Ich kom-
me aus einer Musiker-Fami-
lie. Auch mein Vater hat Mu-
sik gemacht.“ Von ihm hat
sie ihre Leidenschaft geerbt,
da ist sie sicher. „Tanzen war
immermeinHobby, auch sin-
gen und Musik sowieso“, so
Rattinger. Auch dieMundhar-
monika habe sie erlernt.
Zum ersten Mal sei sie zum

Tanzen gegangen, da war ihr
Vater im Krieg. Nach ihrer
Konfirmation habe sie da an
einem Tanzkurs teilgenom-
men. Auch jetzt würde sie
noch gerne zum Tanzen ge-
hen, sie traue sich in ihrem
Alter aber nicht mehr. Zu ih-
ren liebsten Tänzen gehören
der Foxtrott und Swing.
Geboren, getauft und kon-

firmiert in Kirchlinteln, lebt
Ruth Rattinger, geborene
Cordes, jetzt in Verden. Sie
war die Älteste von sechs Ge-
schwistern. Sechs Kinder hat
die 90-Jährige, perfekt sym-
metrisch – drei Jungs und
drei Mädchen. Die seien ab-

Ruth Rattinger mit Blumenstrauß von Bürgermeister Lutz
Brockmann (r.). Ihre Kinder Ursel Ernst, Rainer Rattinger,
Sonja Buß und Sandra Rattinger (v.l.), stehen und sitzen um
ihre Mutter. FOTO: ADOLPH

Es ist ein wichtiges
Thema, die

Jugendlichen müssen
den Umgang mit

Informationen aus den
sozialen Medien

lernen.

Sylke List-Pfaff

Gut ausgebildete
Lokführer statt
niedrigschwellig

Zum Artikel „Notfahrplan
bleibt Dauerzustand“, Lokal-
ausgabe Kreis und Region
vom 18. April:

Als Grund für die fehlenden
Lokführer bei der Nordwest-
bahn wird die hohe Durchfal-
lerquote bei der Lokführer-
prüfung genannt. Umgehau-
en hat es mich als Bahnkun-
de, der auch öfters mit der
Nordwestbahn fährt, dass der
niedersächsische Verkehrs-
minister Olaf Lies, den ich an-
sonsten schätze, erklärt ha-
ben soll, dass er sich für nied-
rigschwelligere Prüfungen
einsetzen will, Das hat mich
umgehauen und kann nicht
wahr sein. Der Minister sollte
sich besser für eine gründli-
che, umfassende und den
Vorschriften gerechte Ausbil-
dung der Lokführer einset-
zen, denn es gilt immer noch
die alte Weisheit, dass es kei-
ne „schlechten“ Soldaten,
sondern nur „schlechte“ Feld-
herren gibt. Als altgedienter
Mitarbeiter im Prüfungswe-
sen der IHK Stade (51 Jahre
Prüfer und davon 30 Jahre
Vorsitzender von Prüfungs-
ausschüssen) weiß ich, wo-
von ich rede und schreibe.
Als Fahrgastmöchte ich die

Gewissheit haben, dass „vor-
ne“ jemand steuert, der gut
ausgebildet ist und eine nor-
male Prüfung erfolgreich be-
standen und nicht nur eine
niedrigschwellige Prüfung
abgelegt hat.

Hans-Jürgen Brackelmann
Verden

Leserbriefe geben die Meinung
ihrer Verfasser wieder. Die Redak-

tion behält sich Kürzungen vor.

LESERBRIEF

Anschießen beim
SV Dauelsen

Verden-Dauelsen – Wie der
Vorstand berichtet, führt der
Schützenverein Dauelsen am
Sonntag, 30. April, ab 10 Uhr,
sein traditionelles Anschie-
ßen auf dem Schießstand im
Bettenbruch in Dauelsen
durch. Ebenfalls findet an
dem Tag auch die Auslosung
des StAu-Schießens statt. Für
das anschließende gemeinsa-
me Bratwurstgrillen müssen
sich Interessierte bitte ver-
bindlich bis Donnerstag, 27.
April, beim Schießsportleiter
Jörn Gehrmann (Telefon
73519) oder bei der Schrift-
führerin Birgit Heise (Telefon
83506) angemelden.
Der Vorstand hofft auf rege

Beteiligung und ein paar ver-
gnügliche Stunden, heißt es
in der Einladung.

KOMPAKT Viel Musik und Spaß an Bewegung
Kinderchor führt Bibel-Musical auf / Verstärkung gesucht

nis.com, ebenso bei Chorlei-
terin Christiane Artisi, Tele-
fon 04231/930609 und
www.gesang-artisi.de.

mationen gibt es im Pfarrbü-
ro St. Johannis, Telefon
04231/2612, oder auf der
Homepage www.stjohan-

Verden –Der Kinderchor in St.
Johannis unter der Leitung
von Christiane Artisi freut
sich riesig. Lang genug war
Pause, nun dürfen endlich
wieder Aufführungen statt-
finden. Deshalb heißt es nun:
Vorhang auf und Bühne frei.
Noch vor den Sommerferien
soll es am Dienstag, 4. Juli,
um 16 Uhr, ein kleines feines
Kinder-Bibel-Musical in der
St. Johannisgemeinde geben.
Alle Kinder zwischen 5 und
13 Jahren, die Freude an Ge-
sang, Musik, Bewegung und
Theaterspiel haben, sind
herzlich eingeladen, mitzu-
machen. Die Rollenbücher
liegen bereit.
Immer dienstags, von 17

bis 17.45 Uhr, wird im Stadt-
kirchenzentrum, Hinter der
Mauer 32, in Verden gemein-
sam geprobt. Weitere Infor-

Der Kinderchor St. Johannis probt für ein Musical und sucht
noch nach Verstärkung. FOTO: ST.JOHANNIS

Nach dem
Fest verlaufen
Verspäteter Osterbesuch tru-
delte im Tierheim Verden
ein. Ein sogenannter Riese
muss sich bei seinen Feier-
tagspflichten wohl verlaufen
haben, strandete zunächst in
Thedinghausen-Eißel. Dass
es sich bei dem Irrläufer nicht
um einen Hasen, sondern
vielmehr um eine Häsin han-
delt, stellte sich ein paar
Stunden nach der Ankunft
im Tierheim heraus. „Betty“
brachte im Schnellverfahren
Nachwuchs auf die Welt. Das
„Einzelkind“ wird nun eben-
falls umsorgt und aufgepäp-
pelt. Weitere Infos im Tier-
heim unter der Telefonnum-
mer 04230/942020.

FOTO: WIENKEN

KORREKTUR

Geschichte der
Norderstadt

Verden – Anders als angekün-
digt können auf einer beson-
deren Führung der Tourist-In-
formation die Teilnehmer
am Sonntag, 23. April, in die
Geschichte der Norderstadt
eintauchen. Beginn ist um 15
am Rathaus. Die Tourist-Info
hatte versehentlich einen fal-
schen Text geschickt, der in
unserer gestrigen Ausgabe
veröffentlicht wurde.
Der Rundgang führt in die

Zeiten Heinrich des Löwen
und der damals entstande-
nen Norderstadt, die eine er-
klärte Gegengründung zum
Bischofssitz in der Süderstadt
war. In der Norderstadt leb-
ten vor allem Kaufleute,
Handwerker und Bauern. Be-
sichtigt werden die wichtigs-
ten Stationen der Norder-
stadt, wie das Rathaus, die
Dienstwohnung des Scharf-
richters und das Gericht.
Stadtführerin Karin Köster
nimmt interessierte Gäste
mit und gibt einen Eindruck
davon, wie es dort zur dama-
ligen Zeit aussah.
Tickets bei der Tourist-In-

formation unter der Telefon-
nummer 04231/12345 oder
unter www.verden.de.


